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ums Poſen. 


Donnerſtag den 15. Auguſt. 


In lan d. 


Berlin den 13. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Univerſitaͤts⸗Richter, Geheimen Res 
ierungs⸗Rath Krauſe, zu geſtatten geruht, den 
hm von des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt verlie⸗ 
benen St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Brillan⸗ 
ten anlegen zu durfen. 

Se. Excellenz der Königlicy Schwediſche Generals 
Lieutenant, Graf von Kamen jelm, iſt na 
Stockholm abgereiſt. . 

D 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 4. Auguſt. Die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Akademie hat auf den Vorſchlag ihres 
Präfidenten am 27. Maid. J. den Kardinal Joſeph 
Mezzofanti, fo hochberühmt durch feine ungewoͤhn⸗ 
lich großen philologiſchen Kenntniſſe, und insbe⸗ 
ſondere durch ſeine gründliche Kenntniß der Ruſſi⸗ 
ſchen Sprache, zu dem ka Has ede erwaͤhlt. 
ran kre TE eee 

Paris den Fuuguſt Die Gerüchte von Zwi⸗ 
Rigkeiten; die im Schooße des Miniſteriums aus⸗ 

ebrochen ſeyn ſollen, gewinnen immer mehr Be⸗ 

and. Die Orientaliſche Frage foll die Veranlaſſung 
eboten haben. So meldet wenigften die Presse, 

. berichtet der Courier frangais, Andere 
Blätter erwähnen noch, die Miniſter des linken 
Centrums hätten die Zuſammenziehung eines Trup⸗ 
pen-⸗Corps von 25,000 Mann in der Nähe von Tou⸗ 
lon verlangt, damit man Truppen nach dem Orient 
ſenden koͤnne, wenn die Umſtände es erforderten, 


Die Majorität des Conſeils ſoll dieſer Anſicht beie 
V ſeyn, der Marſchall ſich aber opponirt und 
ogar mit ſeinem Austritt gedroht haben. 

Das Journal des Debats enthält faſt taglich 
Artikel zur Vertheidigung oder zum Lobe Mehemed 
Ali's. Nachdem es zuletzt auseinandergeſetzt, daß 
man dem Vicekoͤnig außer Syrien auch noch Balz 
ſora und Bagdad geben muͤſſe, beweiſt ed nun, daß 
kein anderes Heil für den Orient möglich ſei, als 
wenn Mehemed Ali wirklich nach Konſtantinopel 
ginge, und die Regierung des Reiches übernehme: 
alles polemiſirend gegen die Engl. Blatter. 

Herr Thiers ſtattete geſtern dem Könige in St. 
Cloud einen Beſuch ab und erhielt eine zweiftündige 
Audienz. Auch der Schluß ⸗Sitzung der Kammer 
wohnte er geftern bei, und empfing hier die Gluͤck⸗ 
wünſche vieler Deputirten. 

Die Eröffnung des Muſeums zu Verſailles hat 
dieſer Stadt wieder zu einer neuen Bluͤthe verhol⸗ 
fen; in den erſten ſechs Monaten ihrer Eröffnung 
een) 11. Juni bis 31. Dec. 1837) wurden die his 

oriſchen Galerieen von 624,459 Perſonen beſucht; 
im Jahre 1838 fanden ſich nur 274,074 Beſuche 
ein, aber es ſteht zu erwarten, daß der Beſuch in 
Zukunft durch die Eröffnung der Eiſenbahn bedeu⸗ 
tend ſteigen werde. t 

Die Eiſenbahn nach Verſailles ift doch noch am 
Sonntage dem Publikum eroͤffnet worden, und ob⸗ 
gleich die Erlaubniß zur Benutzung erſt am Mor⸗ 
gen ertheilt wurde, und erſt ge en Mittag zur Kennt⸗ 
niß des Publikums kam, fo belief ſich die Einnah⸗ 


uus Rhodez wird unterm 2. d. M. gefchrieben: 
„Am 7. d. wird die Uebertragung der ſterblichen 


me dennoch auf 16, 
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Hülle des heiligen Artemon, welche der Papſt der 
Dioͤceſe von Rhodez geſchenkt hat, hierher ſtattfin⸗ 
den. Dieſer Ceremonie werden der Erzbiſchof don 
Bordeaux, der Erzbiſchof von Alby, der Biſchof 
von Hermopolis und der Biſchof von Rhodez bei⸗ 
wohnen. an wird hier ungefaͤhr 800 Prieſte 
ihrem prieſterlichen Schmucke ſehen.“ 
Die in Bordeaux erſcheinenden Blätter bezeugen 
laut ihre Freude über die Ankunft des Herzogs von 
Bordeaur. A 5 
Der Graf von La Bourdonnaye, Pair von Frank⸗ 
reich und Miniſter unter Karl X., iſt am 28. Juli 
auf aten Landgute Meſangeau im Arrondiſſement 
eaupre geſtorben. 
elan haben gewiſſe Artikel des Traktats 
an der Tafna, beſonders die auf die Abgraͤnzung 
des Gebiets bezuͤglichen, zu vielen Konferenzen zwi⸗ 


ſchen dem General: Gouverneur und Abdel Kader 


Anlaß gegeben. Der nachträgliche Traktat, durch 
ace diesen Differenzen ein Ende gemacht iſt, 
giebt die Begraͤnzung folgendermaßen an: In der 
Provinz Algier wird das Franzoͤſiſche Gebiet ber 

aͤnzt durch den Lauf a 0 
Auel. Von dieſem Punkt bis zur Jiſſer, ober⸗ 
halb der Brücke von Ben⸗Hini, die gegenwartige 
Graͤnzlinie zwiſchen dem Uthan von Kachna und 
dem von Beni Dſchaard, und oberhalb der Jiſſer 
bis nach Biben der Weg von Algier nach Konſtan⸗ 
tine. In der Provinz Oran bewahrt Frankreich 
das Anrecht an den Weg, welcher jetzt an dem Ge⸗ 
biet von Arzeu nach dem von Moſtaganem fuhrt. 
Ein anderer Artikel beſtimmt, daß der Emir ſtatt 
der 30,000 Fanegen Getraide und der 30,000 Fa⸗ 
negen Gerſte, zu denen er verpflichtet war, 10 Jahre 
hindurch jährlich 2000 Fanegen Getraide und 
2000 Fanegen Gerſte liefern ſoll. Ferner ſollen dem 
Emir Waffen, Pulver u. ſ. w. vom General⸗Gou⸗ 
verneur zum Fabrikations⸗Preiſe und ohne Trans⸗ 
portkoſten geliefert werden. Dies ſind die wichti⸗ 
gen Aenderungen des Vertrages von der Tafna. 
Das fo abgegraͤnzte Gebiet iſt ſehr bedeutend; es 
umfaßt die Ebene von Metidſcha, das Meeresgebiet 
von Koleah bis Bugia, das von der Jiſſer benetzte 
Gebiet, das Fort und einen Theil der Ebene von 
Hama, ſo daß die Franzoſen auf ihrem eigenen 

ebiete von Algier nach Setif und von Algier nach 
Bugia gelangen koͤnne n. 
Man ſchreibt aus Perpignan vom 29. v. M.: 
„Zwei Offiziere und fünf Soldaten des Spanifchen 
Regimentes Guadix haben am 26. die Franzoͤſiſche 
Granze bei Perthus überfchritten und dieſelbe bei 
Bourg⸗Madame wieder verlaſſen. Sie eskortirten 
3 Kiſten, die zuſammen die Summe von 32,000 
Realen enthielten, welche fur die Garniſon von Puy⸗ 
cerda beſtimmt ſind.“ er bul zur 
ane 


A S l Een 4 t. 
25 Madrid den 28. Juli. Die Stimmliſten der 
Wahlen ſind geſtern Nachmittag um 2 Uhr ge⸗ 


u Der General Iſidro iſt zum 
r in 


der Ued⸗Kaddarg bis zur 


ſchloſſen worden. Von den 7818 Wählern der zehn 
Wahlkollegien der Hauptſtadt nahmen nur 2600 an 


> 


den Wahlen Theil, die völlig zu Gunften der Exal⸗ 


f ausgefallen ſind. 


Militair itair⸗Gouberneur 
von Madrid ernannt worden. * 

Der General O'Donnell iſt am 20. in Valencia 
eingeruckt. Met. 

Der „politiſche Chef“ von San Sebaſtian hat 
einen Vertrag bekannt gemacht, wodurch es den 
Bauern erlaubt iſt, ihre Erndte einzubringen, ohne 
von den Truppen beider Parteien beunruhigt zu 
werden. Die militairiſchen Operationen werden 
zwar fortgeſetzt, aber, dem Vertrage zufolge, die 
Felder verſchont. Der Vergleich, welcher nur drei 
Tage nach wechſelſeitiger Aufkuͤndigung außer Kraft 
treten kann, wurde am 15. Juli abgeſchloſſen. 

Der Karliſtiſche Ober-General Maroto hat am 
23. aus feinem Hauptquartier von Arozeo eine Pros 
klamation an ſein Heer erlaſſen, die insofern wich⸗ 
tig iſt, als fie das Gerücht von Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Eſpartero und Maroto 
F nn sense nn nenne 

Man ſchreibt von der Navarreſiſchen Gränze 
vom 30. Juli: „Die Transactionſſten, an deren 
Spitze Maroto und der Pater Cyrillus ſtehen, ha⸗ 
ben dem Don Carlos nachſtehendes Manifeſt vor⸗ 

elegt, das ihrer Verſicherung nach von Eſpartero 
entworfen ſeyn ſoll: 1) „Die verwittwete Königin . 
verläßt Spanien noch vor Eroͤffnung der Corkes 
und begiebt ſich nach Neapel. 2) Don Carlos 
bleibt Koͤnig von Spanien bis ſein Sohn das 25. 
Jahr erreicht hat. 3) Es wird eine aus drei Kar⸗ 
liſten und drei Chriſtinos beſtehende Kommiſſion 
ernannt, um über die Ausführung dieſes Traktats 
zu wachen. 4) Die Karliſtiſchen Kommiſſarien ſind: 
Der Infant Don Sebaſtian, der General Eguia 
und der Erzbiſchof von Cuba (Pater Cyrillus); die 
88 ee Herzog von Frias, 
der Graf Ofalia und der Herzog von Vitoria 
(Eſpartero). 5) Keine Partei wird als beſiegt be⸗ 
trachtet. 6) Alle Civil⸗ und Militair⸗Aemter, Or⸗ 
den u. ſ. w., die jede Partei ihren Anhängern vers 
liehen hat, werden anerkannt und garantirt. 7) 
Den Vertheidigern beider Parteien werden fuͤr den 
während des Kampfes bewieſenen Heldenmuth Be⸗ 
lohnungen ertheilt. 8) Die Civil⸗Verwaltung wird 
nach der Franzoͤſiſchen eingerichtet, d. h. dos Land 
wird in Walen ente d Diſtrikte eingetheilt.“ 
Dieſem abgeſchmackten Dokumente liegt offenbar 
dieſelbe Abſicht zum Grunde, die ſich bei allen 
Schritten dieſer Partei kundgiebt, namlich Don 
Carlos zur Abdankung zu bewegen. 
In Bay onne wollte man wiſſen, daß Lord John 
Hay in San Miguel de Bascauni eine Unterre⸗ 
dung mit Maroto, Villareal und anderen Karliſti⸗ 
ſchen Generalen gehabt und ſogleich nach Beendi⸗ 
gung derſelben Depeſchen nach London geſandt habe. 
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Don Carlos hat die von ſeinem Miniſter Marco 
del Pont eingereichte Entlaſſung nicht angenommen, 

Großbritannien und Irland. 
London den 3. Auguſt. Lord Palmerſton hat 
geſtern im Unterhaus auf Peel's Interpellation in 
Bezug auf den Orient erklart, es ſeyen Unterhand⸗ 
lungen über den für ganz Europa wichtigen Ger 
genſtand zwiſchen den fünf großen Mächten im 
Gange; bis daher ſey auch keine Meinungsverſchie⸗ 
denheit bemerkt worden, vielmehr wären die fünf 
Maͤchte von dem gleichen Verlangen, den Frieden 
zu erhalten, beſeelt, dabei aber auch uͤberzeugt, daß 
eben dieſer Friede, in ſo fern er von den orientali⸗ 
ſchen Dingen abhaͤnge, nur durch Aufrechthal⸗ 
tung der Unabhängigkeit und Integrität 
des Türkiſchen Reichs fortbeſtehen koͤnne. 

Zwei kürzlich in England erſchienene Flugſchrife 
ten machen in Paris großes Aufſehen. Die eine iſt 
das bereits erwähnte Pamphlet des Prinzen Lud⸗ 
wig Napoleon, der in feinen „napoleoniſchen Ide⸗ 
en“ eine Art Apotheoſe ſeines Oheims aufgeſtellt 
hat, es wird wahrſcheinlich in Frankreich nachge⸗ 
druckt werden; die andere von Lord Brougham 
führt den Titel: „Die Kriſis in Frankreich“ und iſt 
ſogleich an der Gränge ſtreng verboten worden. Sie 
ſcheint mit der Erferen in enger Verbindung zu 
ſtehen, denn der Ex-Anwald der Königin Caroline 
empfiehlt der Britiſchen Regierung mit dürren Wor⸗ 
ten, ſich den Aufenthalt des Prinzen in England 
zu Nuge zu machen, um die Baſis einer Allianz 
mit dem Kaiſerlichen Frankreich zu legen! * 

Den Times zufolge befolgt Sir Howard Dou⸗ 
glas auf den io niſchen Inſeln die nämliche Pos 
litik, wie im vorigen Jahre, indem er den Petitio⸗ 
nen der Einwohner an die Engliſche Regierung um 
eiue Reform in der Verfaſſung der ioniſchen Inſeln 
jedes Hinderniß in den Weg legt. Als die ioniſche 
geſetzgebende Verſammlung in dieſem Jahre eine 
Petition an die Koͤnigin abfaſſen wollte, ward ſie 
unter irgend einem Vorwande vertagt. Die In⸗ 
ſulaner ließen ſich gleichwohl nicht entmuthigen und 
auf Cephalonia ward eine neue Petition mit unge⸗ 
faͤhr 2000 Unterſchriften, darunter die Namen der 
erſten Familien, vorbereitet. Wie es ſcheint, darf 
keine auf den ioniſchen Inſeln erſcheinende Zeitung 
weder die Verhandlungen der geſetzgebenden Ge: 
walt, noch irgend einen Commentar über die Ver⸗ 
waltung des Sir Howard Douglas bekanntmachen. 
Selbſt die aus England eintreffenden Zeitungen 
dürfen erſt ausgegeben werden, nachdem fie von 
dem eigends dazu angeſtellten Beamten unter⸗ 
ſucht worden ſind, ob ſie keine politiſche Betrach⸗ 
tungen über die Verwaltung der ioniſchen Inſeln 
7 if a 

ach Briefen aus Mittel- Amerika vom 1, 
April, iſt die Stadt San Salvador, Sitz der Re⸗ 


ierung von Guatimala, von ſchrecklichen Erdbeben 
7) ©, das zeit, St. u. 3. Frankreich. 


heimgeſucht und lebt in der Furcht, verſchlungen 
zu werden. Vom 21. März an haben dieſelben 
noch nicht aufgehoͤrt, beſonders waren ſie am 21. 
und 27. März ſehr bedeutend. Ein Berg iſt mit 
einem darauf befindlichen Dorfe und ſeiner ganzen 
Bevölkerung in [die Erde verſunken. Der Lauf eis 
nes Fluſſes iſt gehemmt worden. Die Erde hat ſich 
faſt überall in der Stadt geöffnet, und ihre Eine 
wohner lagern auf den Feldern, um nicht von den 
Mauern zerſchmettert zu werden, welche auf allen 
Seiten einftürzen, Eine beſtändige innere Thaͤtig⸗ 
keit der Erde, verbunden mit ununterbrochenem 
Getoͤſe ſcheint anzudeuten, daß ein vor den Thoren 
von San Salvador gelegener Vulkan die Stelle der 
Stadt einnehmen will. Die Beftürzung iſt fuͤrchter⸗ 
lich. Am 1. April hatten die Stöße noch nicht 
2 97 5 
Der Globe meldet: „Das abermalige Wieder: 
auffinden der Aurora⸗Inſeln, diesmal durch die 
New⸗Vorker Entdeckungs⸗Expedition, hat in Rio⸗ 
Janeiro das lebhafteſte Intereſſe erregt, und es iſt 
faſt unglaublich, wie ſechs Inſeln, in dem Längen 
grade von Rio⸗Janeiro und im 5öften Grad 21 M. 
Breite gelegen, bis jetzt haben unbekannt bleiben 
koͤnnen, während ſo viele Schiffe eigens zu dem 
Zwecke jene Gewaͤſſer beſuchten, um ſie aufzufin⸗ 
den. Zuerſt wurden dieſe Inſeln im Jahre 1709 
entdeckt; ſpaͤter hat man umſonſt ganze Monate 
in jenen Gegenden zugebracht, um ſie wiederaufzu⸗ 
finden, bis man damit endete, fie ganz aus den 
Seekarten wegzuſtreichen. Der die Engliſche Sta⸗ 
tion in jenen Gewaͤſſern befehligende Commandeur 
Sullivan hat den Befehlshaber der NewrMorker 
Expedition um nähere Auskunft über die gemachte 
Entdeckung gebeten, ſolche auch erhalten und. fie 
der Engliſchen Regierung eingeſandt. Zugleich hat 
der Commandeur Sullivan ein Fahrzeug nach den 
Falklands⸗Inſeln geſchickt, um ſich von dort aus, 
ſobald die Jahreszeit es erlaubt, nach den Aurora⸗ 
Infeln zu begeben, und die Schiffer werden nun 
künftig nicht ohne Kenntniß der Gefahren ſeyn, 
welche in jenen Gewaͤſſern ſie erwarten, wo Schiff⸗ 
bruch faſt e war und bereits ſo viele Menſchen 
ihr Grab fanden.“ 5 i 

— Den 7. Aug uſt. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhaufes wurde die Irlaͤndiſche 
Munizipal⸗Bill zum drittenmale verleſen und ange⸗ 
nommen, und dann erhielt auch die Bill wegen Re⸗ 
duzirung des Briefporto's auf einen Penny, ohne 
Unterſchied der Entfernung, auf den Antrag Lord 
Melbourne's die zweite Leſung. i 

In der vorgeſtrigen Unterhaus ⸗ Sitzung 
erhielt die Bill zur Regulirung der Verwaltung von 
Neu⸗Sud⸗Wales auf den Antrag des Herrn Labou⸗ 
chere die dritte Leſung und die Bill über die Polizei⸗ 
gerichte der Hauptſtadt ging durch den Ausſchuß. 
um noch die Bill über das Admiralitaͤts⸗ 
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In der geſtrigen Unterhaus ⸗Sitzung paſ⸗ 

Nb Bill über die Grafſchafts⸗ und Diſtrikts⸗ 
Pole in einer und derſelben Sitzung drei Stadien, 
namlich die zweite Leſung, den Ausſchuß und die 
dritte Leſung. 8. 

Die Prinzeſſin Sophie leidet noch immer an faſt 
voͤlliger Blindheit. 

Der Preußiſche Geſchaͤftstraͤger, Freiherr von 
Werther, hatte am Freitag eine Unterredung mit 
dem Praͤſidenten der Oſtindiſchen Kontrolle. 

Sir Robert Peel iſt am Sonnabend nach feinem 
Landſitze Drayton⸗Manor in Staffordshire abgereift, 

In Stockport hat die Behoͤrde in der Nacht vom 
30. Juli 19 Chartiſten verhaftet und eine dieſer 
Volkspartei zugehörige Kiſte mit Waffen in Beſchlag 
genommen. In Folge dieſer Maßregel verſammel⸗ 
ten ſich am Tage darauf in verſchiedenen Theilen 
des Ortes mehrere Volkshaufen, die aber mit leich⸗ 
ter Mühe zerſtreut wurden. Die Verhafteten wur⸗ 
den vor Gericht geſtellt. In Mancheſter war am 
Freitag wieder eine Chartiſten⸗Verſammlung gehal⸗ 
ten worden, wobei ungefähr 2000 Perſonen zuges 

en waren. Fünf der Hauptredner bei dieſer Ber: 
ammlung und bei früheren ſind verhaftet und nach 
dem Gefaͤngniſſe abgeführt worden. Am Sonnabend 
fand abermals eine Verſammlung von 10,000 Men⸗ 
ſchen daſelbſt ſtatt, in welcher wuͤthende Reden ges 
en den Magiſtrat gehalten wurden; auch ward eine 
Resolution angenommen, welche erklart, daß der 
heilige Monat am 12. Auguſt anfangen ſolle. Es 
iſt in Mancheſter eine Pulver⸗ und Kugel: Fabrik 
aufgehoben und ein Waffenſchmidt eingezogen wor⸗ 
den, der für die Chartiſten arbeitete. Unter den 
bisher erfolgten Verurtheilungen find am bemerkens⸗ 
wertheſten die des oftgenannten Vincent vor den Aſ⸗ 
fifen von Oxford zu einjährigen Gefaͤngniß und des 
Konvents⸗Mitgliedes Collins vor den Aſſiſen von 
Warwick. Die Strafe des Letzteren, der wegen ſei⸗ 
nes ſonſtigen guten Benehmens zur Begnadigung 
empfohlen wird, iſt aus den Berichten nicht zu er: 
ſehen; vor denſelben Aſſiſen aber wurden vier an- 
dere Chartiſten, welche an der Demolirung des Hau⸗ 
ſes des Herrn Bournes in Birmingham Theil ges 
nommen hatten, zum Tode verurtheilt. 
Briefe aus Demerara vom 19. Juli melden, 
daß das Refultat der auf Befehl des Polizei⸗Amtes 
angeſtellten Unterſuchung über den Zuſtand der aus 
verſchiedenen Ländern dort eingewanderten Arbeiter 
nicht ſo befriedigend ausgefallen iſt, wie es zu wün⸗ 
ſchen geweſen wäre, Die für die Kuhlis und Mal⸗ 


theſer getroffenen Einrichtungen entſprechen nicht den 


Gewohnheiten derſelben, und ſie machten daher kein 
Hehl aus ihrer Unzufriedenheit. Die Deutſchen 
dagegen, etwa 15 an der Zahl, waren im Allgemei⸗ 
nen zufrieden, erhalten hohen Lohn und werden gut 
behandelt. Die Portugieſen betrugen ſich im Gan⸗ 
zen gut und verrichteten ihre Arbeit ziemlich bereit⸗ 


willig. Die Krankheiten hatten große Verwͤſtun⸗ 
en unter den Eingewanderten angerichtet, und man 
chrieb dies houptſaͤchlich dem Umſtande zu, daß die 
We der Letzteren ſo überfüllt find, 
Sir Moſes Montefiore iſt gegenwärtig in Ae⸗ 
gypten, wo er ſich erboten hat, eine Bank mit ei⸗ 
ner Million Pfd. Kapital zu errichten „ wenn der 
Vice⸗Koͤnig in feinen Ländern den Juden gleiche 
Rechte mit den andern Glaubensgenoſſen verleihen 
wolle. Bei der erſten Audienz, die ihm der Vice⸗ 
König bewilligie, trug er das Koſtuͤm als Scheriff 
von London. ; 
Die durch Vermittelung des Herrn Waghorn 
nach London gelangten Briefe aus Oſtindien, 
welche aus Bombay bis zum 6 Juni reichen, be⸗ 
ſtaͤtigen die mißlichen Nachrichten aus Canton 
vom 7. April über die dortige Engliſche Faktorei. 
Der ganze Chineſiſche Handel mit dem Auslande 
war gehemmt, die Wohnungen des Hongs und 
der Fremden waren mit einer militairiſchen Wache 
umgeben, den Fremden alle Zufuhr von Waſſer und 
Nahrungsmitteln verſagt und dieſer Zwang nicht 
eher aufgehoben worden, als bis Kapitain Clliot 
darein gewilligt hatte, den Cbineſiſchen Behörden 
den ganzen Opium = Vorrath von 20,283 Kiſten zu 
überliefern; und jene hatten Befehl gegeben, dieſe 
Waaren zu vernichten. Dieſer Handel beſchaͤftigte 
jahrlich ein Kapital von 4 Millionen Pfd. und 
außerdem vielleicht noch eben ſo viel ſchwebenden 
Geldwerth in Bombay, Bengalen und China, und 
brachte der Kompagnie jahrlich 20 Millionen Nu: 
pien ein, fo daß man beſorgt iſt, dieſer Schlog 
werde ſowohl den Handel des Mutterlandes als 
en aer nicht geringen Verlegenheiten 
ausſetzen. r 
New⸗Porker Blätter bis zum 13. vorigen 
Monats melden, daß der Ort Eaſtport in Maine 
beinahe, gänzlich durch eine Feuersbrunſt zerſtoͤrt 
worden, die ſich bis auf die Schiffe erſtreckl zu ha⸗ 
ben ſcheint. Aus New⸗Orleans wird Näheres über 
die angeblichen Abſichten Mexiko's gegen Texas 
gemeldet, die darauf hinausgehen, mit nicht we⸗ 
niger als 10,000 Mann dieſen Staot anzugreifen 
und einen Vertilgungs⸗Krieg gegen ihn . 
Kein Pardon ſoll gegeben und allgemeine Plünde⸗ 
rung geſtattet werden. Das Kommando ſoll Bu⸗ 
fiameutg erhalten, und ſollte dieſer fallen oder von 
den Texianern gefangen genommen werden, fo foll 
Santana ſelbſt ſich an die Spitze der Truppen 
ſtellen. Im September ſollte dieſer Feldzug beginnen. 
Vier Linienſchiffe haben den Befehl erhalten, ſich 
in größter, Eil ſegelfertig zu machen, um nach dem 
Mittellaͤndiſchen Meere abzugehen. 


Deutſchland, 


1 Karlsruhe den 4. Auguſt. In der Nacht zum : 


1. Auguſt wurden in Baden dem Herzoge Guftap 
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von Mecklenburg aus einem der erſten Gafthöfe, 
zwei Uhren, Ringe, goldne Ketten und ſonſtige Koſt⸗ 
barkeiten entwendet. Da man Muthmaßung hat, 
daß der Diebſtahl von denſelben Herren, welche den 
Schmuck der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
ſtehlen wollten, begangen wurde, ſo waren die Ein⸗ 
gange des Hotels den ganzen Morgen hindurch po⸗ 
lizeilich beſetzt, bis alle Zimmer genau unterfucht 
waren. Man behauptet, daß die ſauberen Herren 
ſich in die Gaſthöfe vertheilt haben und als große 
Herren erſcheinen: doch iſt das Ergebniß noch nicht 
bekannt. — In dem Odenwald hat der Sturm in 
der Nacht zum 20. großen Schaden angerichtet. 
Eine Menge der ſtaͤrkſten 250jaͤhrigen Eichen und 
Buchen wurden umgeworfen. Die entwurzelten 
Baͤume ſind mit dem ganzen Wurzelgeflecht und 
großen Erdballen, in welche Felsſtuͤcke von 30 bis 

0 Etr. verwachſen find, aus der Erde gehoben und 
oft mehrere Schritte weit von ihrem Standpunkt 
weggeſchleudert worden. Bemerkenswerth iſt es, 
daß an vielen Baͤumen das Laub ganz roth und 


zerfetzt, wie durch Flamme getoͤdtet, ſo wie auch 


einige Bruchſtellen an abgeſplitterten Buchen ganz 
leicht uͤberrußt . ; 

‚Hamburg den 8. Auguſt. Der Redaction des 
bieſigen „unparteiifchen Korreſpondenten iſt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben mit Bitte um Inſertion und 
Nachachtung zugegangen: „Die Unterſuchung, 
welche nach dem Willen Sr. Maj. des Koͤnigs ge⸗ 
gen die Unterzeichner der Vorſtellung des hieſigen 
Magifirats über die Verfoſſungs⸗Angelegenheit ein⸗ 
geleitet iſt, hat ihren Anfang genommen. Da der 
Prozeß kein öffentlicher iſt, fo koͤnnen Berichte über 
deſſen Verlauf nur ungenau ſeyn, und Reflexionen 
leicht ſtoͤrend auf den ruhigen Gang der Juſtiz ein⸗ 
wirken. Augelegentlichſt bitten wir daher die ver⸗ 
ehrlichen Zeitungs-Redactionen, vor Beendigung 
des Prozeſſes keine referirende und raiſonnirende 
Artikel über den Gegenſtand deſſelben aufzunehmen. 
Wir ſelbſt werden es uns angelegen ſeyn laſien, 
nach 1 e des Prozeſſes demſelben die groͤßte 
geſetzlich zuläffige Publizitat zu geben. Hannover, 
den 5. Auguſt 1839. Rumann. Evers. 
Kern. Oelzen. Meyer. Baldenius.“ 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 4. Auguſt. Unſere Zeitungen enthal⸗ 
ten ein Reſeript Sr. M. des Kaiſers an die Mag⸗ 
natentafel des Ungariſchen Reichstags, mit Er⸗ 
mahnungen, ihrer Pflicht gemäß, die Reichstags⸗ 
verhandlungen zu beſchleunigen, namentlich aber 
auch keinen ae in die Geſetze darin zu erblik⸗ 
ken, daß Se. M. ein Individuum, welches noch 
1 1 der Anklage auf Ehrloſigkeit 

ehe, nicht als Abgeordneten des Peſther Comi⸗ 
e koͤnne und eine neue Wahl verlangt 


Nachrichten aus Preßburg vom 2, d. ſagen, 


daß die rweite Landtafel, trotz des K. Reſcripts, 
auf die Erledigung der Gravamina beharre, ehe ſie 
die K. Propoſition berathen will. 


t a Tee N 
Rom den 30. Juli. Am 27. d. M. fihrzte in 
dem Kloſter dell' Annunziata das Dach des Kranz 


kenhauſes ein, und riß die beiden unteren Stock⸗ 


werke mit ſich hinab. Obgleich dieſe Kataſtrophe 
in einer Nachmittags⸗Stunde ſich ereignete, ſo er⸗ 
hielt die wachhabende Behoͤrde doch erſt zwei Stun⸗ 
den fpäter Kenntniß davon. In dem Schrecken 
und der Verwirrung des Augenblicks hatte man 
ſechs Nonnen aus den Trümmern gezogen, von 
denen drei getödtet und die Anderen ſchwer verwun⸗ 
det waren. Die herbeigekommene Wache gab ſich 
alle erdenkliche Mühe, den Schutt wegzuräumen 
und fernere Nachſuchungen anzuſtellen, und ſcheute 
dabei Feine Gefahr, obgleich noch viele Bautrüm⸗ 
mer den uͤbrigen nachſtuͤrzten. Ein ſtehengebliebe⸗ 
nes Bogengewoͤlbe batte ſo viele Riſſe bekommen 


daß es jeden Augenblick dem Einſturz drohte; un 


doch mußte man unter dieſes Gewoͤlbe gehen, um 
allen Schutt fortzuſchaffen. Die Arbeiten wurden 


bis tief in die Nacht fortgeſetzt und am anderen 


Morgen in der Frühe wieder begonnen. Erſt fpät 
fand man die Leichname zweier anderen Nonnen, 
welche von der ungeheuren Wucht der Steinmaſſen 
und Balken, die uͤber ihnen gelegen, ganz zerſchmet⸗ 
tert waren. Der Leichnam Einer Ungluͤcklichen 
wurde noch vermißt. Drei andere Nonnen, die 
ebenfalls im Augenblick der Kataſtrophe in dem 
Krankenhauſe ſich befanden, retteten ihr Leben durch 
ſchnelle Flucht. 5 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 2. Auguſt. Die Zeitung au 
Tromfde (in Norwegen) meldet, es ſei im Archan⸗ 
gelſchen Gouvernement eine Verſchwoͤrung unter 
den etwa 50 unter die Garniſon vertheilten Polen 
entdeckt worden, bevor ſie zum Ausbruch gekom⸗ 
men. Eben fo hatten auch in Mezen einige Un⸗ 
ruhen unter dem gemeinen Volke, veranlaßt durch 
die Erpreſſungen eines Beamten, Truppen⸗Zuſam⸗ 
menziehungen im noͤrdlichen Rußland veranlaßt. 

Ein Gerücht, das, weil es im „Stockholms 
Dagblad“ angeführt iſt, für halbofftziell gehalten 
wird, will, daß der Kronprinz, welcher ſich mit 
dem jungen Prinzen Oskar in See befindet, den 
Kaiſerl. Hof in St. Petersburg mit einem Beſuch 
überrafchen werde. Das Norwegiſche Odelsthing 
hat nach einer intereſſanten Debatte mit Stimmen⸗ 
mehrheit die Aufhebung des Verbotes außerkirchli⸗ 
cher gottes dienſtlicher Verſammlungen (vom Jahre 
17410 beſchloſſeg 1 


zu 1:27% 
Konſtantinopel den 24, Juli. (Schleſ. 3tg.) 
Das Syſtem der Reform ſcheint aus dem neuen 
mit dem Tode Sultan Mahmud's begonnenen in⸗ 


1170 


neren Kampfe fiegreich hervorzugehen. Einen wich⸗ 
tigen Beleg für dieſe Annahme hat das Ergebniß 
über die Brage, welches Koſtüm Abdul Medſchid 
bei der Saͤbelumgürtung tragen ſolle, geliefert und 
mehrere andere Umftände unterſtützen dieſelbe. Die 
Sultanin Mutter nimmt großen Einfluß auf die 
Staatsgeſchaͤfte, wohnt faſt regelmäßig den Staats⸗ 
raths⸗ Sitzungen bei und ſie vorzüglich ſoll es — 
geſtuͤtzt auf den Grundſatz: si vis pacem, para bel- 
lum — durchgeſetzt haben, daß die Kriegsrüſtun⸗ 
gen mit neuem Eier aufgenommen wurden. Man⸗ 
cherlei Gerüchte von vielen und blutigen Exekutio⸗ 
nen, welche im Geheimen vollzogen worden ſeyn 
ſollen, gehen ſeit mehreren Tagen von Mund zu 
Mund. \ 
kundigung angeftellt und glaube hiernach verfichern 
zu koͤnnen, daß ſich die Regierung wirklich dringend 
veranlaßt geſehen hat, zum abſchreckenden Beiſpiel, 
zu ſolch' Außerftem Mittel zu ſchreiten, daß jedoch 
die Zahl der Hingerichteten hoͤchſtens 25 beträgt. 
Daß Umtriebe in reaktivem Sinne ſtatthatten, liegt 
klar vor Augen; es iſt z. B. Thatſache, daß einige 
Türken dle Frechheit ſo weit trieben, mit aufge⸗ 
ſtuͤlpten Aermeln, die eingeägten Janitſcharen⸗Zei⸗ 
chen auf den bloßen Armen offen zur Schau kra⸗ 
gend, bei hellem Tage durch die Straßen zu ziehen, 
was offenbar nur den Zweck hatte, die alten Janit⸗ 
ſcharen und ihre Freunde aufzumuntern und uͤber⸗ 
haupt allem Anſcheine nach nicht ohne tiefliegenden 
Plan geſchah. Bringt man damit einige andere 
Umftände in Verbindung, namentlich die Verſuche, 
Pulver aufzukaufen, worüber mehrere Individuen 
ertappt wurden, fo wird obige Behauptung ges 
rechtfertigt erſcheinen. Die Strenge der Regierung 
ſcheint vom vollkommenſten Erfolg gekroͤnt; alle 
Spuren von Unzufriedenheit und Unruhe find feit: 
dem verſchwunden. E 

(Allg. Ztg.) Wir erhalten fo eben neue, wenig 
erfreuliche Nachrichten aus dem Hauptquartier von 
Malatig. Ibrahim Paſcha hat gegen die Ordre 
ſeines Vaters das Paſchalik von Maraſch beſetzt 
und dieſen Schritt mit ſarkaſtiſcher Jronie damit 
entſchuldigt, daß er ſonſt nicht gewußt haͤtte, wie 
& die Unterhaltung feiner Armee zu forgen ſei; 

eſundheits⸗ und Boblſſebunge ⸗Rückſichten, mit 
Einem Wort, das Wohl feiner Truppen hätten ihn 
gezwungen, die Syriſche Gränze zu überſchreiten 
und ein Paſchalik zu beſetzen, welches allerdings 
nach dem Frieden von Kiutahia nicht unter Aegyp⸗ 
tiſcher Oberherrſchaft ſtehe. Sobald die Nachricht 
von der W des erſten Corps unter Hafiz 
Paſcha ſich verbreitete, empoͤrte ſich das dritte un⸗ 
ter Izzet Mehmed Paſcha, und dieſes ging meiſt 
auseinander. Doch gelang es Izzet Mehmed, ei⸗ 
nen großen Theil dieſes Corps durch Verſprechun⸗ 
gen und Vorſtellungen in Malatia wieder zu ſam⸗ 
meln. Auf dieſe traurige Botſchaft hat die Pforte 


Ich habe darüber moͤglichſt genaue Er⸗ 


Osman Bey mit bedeutenden Summen nach Ma⸗ 
latia abgeſendet, um alle Soldrüͤckſtande bei der 
Armee zu tilgen, da man geneigt iſt, die Urſachen 
der Meuterei in dieſen Rückſtaͤnden zu ſuchen. 

Nach einem von der Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten Privatſchreiben aus Trieſt vom 3. 
Auguſt hätten ſich vier Tuͤrkiſche Fregatten der 
Flotte nicht anſchließen wollen und wären bereits 
auf dem Ruͤckwege nach Konſtantinopel von eini⸗ 
gen Schiffern geſehen worden. Capitain Walker 
befand ſich noch auf ſeinem Linienſchiff. 

Der vormalige Statthalter von Erſerum, Eſad 
Paſcha, iſt zum Kommandanten der Dardanellen, 
und Haſſan Paſcha, vormals Statthalter von Tri⸗ 
polis, zum Muhaßil von Cypern ernannt worden. 

S iT 

Beirut den 10. Juli. (Allg. Ztg.) Herr Caillé 
war erſt am 29, alſo vier Tage nach der Schlacht 
bei Niſib, im Hauptquartier angekommen. — Ibra⸗ 
him Paſcha iſt jetzt feſt entſchloſſen, vorwaͤrts bis 
Koniah zu marfchiren. — So eben erhalten wir aus 
Aleppo die hoͤchſt wichtige Nachricht, daß Churſchid 
Paſcha mit 20,000 Mann aus dem Hedſchas bei 
Baſſora angekommen ſei und dieſe Stadt ſich aus 
freien Stuͤcken ergeben habe. Auch geht das Ge⸗ 
ruͤcht von der Uebergabe von Bagdad. — Fort⸗ 
während kommen Tuͤrkiſche Ueberlaͤufer im Aegyp⸗ 
tiſchen Lager an, wo ſie auch mit großer Bereit⸗ 
willigkeit aufgenommen neue 

e ER 

Alexandrien den 15. Juli. (Allg. Zeit.) Die 
Jace Regierung hat vor einigen Tagen dem 
Pa cha eine Note überreichen laſſen, in der fie eine 
ausdruͤckliche Erklaͤrung über feine Bewegungen am 
Perſiſchen Meerbuſen verlangt, und ob es wahr 
ſey, daß feine Truppen ſich Basra's bemächtigen 
wollten, oder vielleicht gar ſchon bemaͤchtigt hätten, 
Die Aegyptiſche Regierung hat hierauf geantwor⸗ 
tet, „daß es eine wahre Abfurbität ſey, zu glau⸗ 
ben, die Aegyptiſchen Truppen wuͤrden auf Basra 
oder vielleicht gar auf Bagdad marſchiren. Der 
Paſcha habe niemals daran gedacht, er habe nur 


‚feine Truppen zum Perſiſchen Meerbufen geſchickt, 


um die frechen Seeräuber daſelbſt zu beſtrafen, die 
den Arabiſchen und auch den Europäifchen Handel 
benachtheiligten. Um jedoch England feine fried⸗ 
lichen und freundlichen Abſichten zu beweiſen, 
wuͤrde ſogleich an Churſchid Paſcha der Befehl er⸗ 
theilt werden, die Bareininiſeln zu räumen,’ Was 
uns betrifft, wir glauben an dieſe Räumung nicht. 
Der Einfluß Mehmed Ali's am Perſiſchen Meers 
buſen iſt dieſen Augenblick zu maͤchtig, und die 
Voͤlkerſtaͤmme ganz Arabiens find fo entſchieden 
auf ſeiner Seite und zwar hauptſaͤchlich gegen die 
Engländer, daß ein retrograder Schritt ihm fehr 
gefaͤhrlich werden koͤnnte. 
—ñ̃ñ̃ñññññ 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Bromberg den 7. Auguſt. Am 11. Juli fand 
in Gegenwart des Kreis⸗Landraths, der Orts⸗Be⸗ 
hoͤrden, Geiſtlichkeit und Gemeinde die feierliche 
Grundſteinlegung zu der eb angeliſchen 
Kirche in Barcin ſtatt, zu deren Aufbau Se. Ma: 


jeftät ein Gnadengeſchenk von 3700 Nthlr. zu bes 


willigen Allerhoͤchſt geruht haben. 


litz (Bez. Bromberg) hielt kurzlich bei der von dem 


evangel. Pfarrer daſelbſt vollzogenen Taufe des 


sg eines Koͤnigl. Foͤrſters, daſſelbe über die 
aufe. 
Der als fruchtbarer mediciniſcher Schriftſteller 
hinlänglich bekannte Oberarzt und gelehrte Profeſ⸗ 
ſor Plenk behandelte eine alte Frau am kalten Fie⸗ 
ber, welche ihn bat, ihr doch nebſt den verordne⸗ 
ten Arzeneien auch ein Amulet zu geben, weil fie 
auf dieſes mehr Vertrauen habe, als auf jene: er 
willfahrte ihr durch ein in Tuch genähtes Amulet, 
das ſie auf dem Magen trug; als ſie des Fiebers 
geneſen, ſtach fie die ihrem Geſchlecht eigene Neu: 
erde, nachzuſehen, worin denn das Amulet be⸗ 
ehe. Sie trennte es auf, und fand darin einen 
Zettel, worauf geſchrieben ſtand: Holt der Teu⸗ 
fel nicht das Kalte, fo holt er die Alte. 
Ein Lehrer fragte einen feiner Schüler: „Wie 
kalt iſt es wohl am Nordpol?“ „„So kalt““ 
antwortete der Knabe, „„daß mir die Antwort 
auf der Zunge erfriert, wenn ich daran denke.“ “ 
Schach⸗Parthie. 
18ter Zug. Schwarz: Baue „ 6. 
19ter Zug. Weiß: Bauer H 2: H 4, ? i 
A Madame Crelinger. -- 


Tu pars; c'est déeidé, le destin le commande; 
Que cet arret est dur, que notre peine est grande! 
Quand le destin dispose au gré de ses plaisirs, 
Quänd il west plus element, propice à nos desirs, 
On ne peut opposer aucune resistance, 

Ine nous reste alors que la seule esperance! 
Mais à quoi ce reeit; le sort depend des Dieux, 
Rt le tien est si beau, si doux, si glorieux; 

Rien ne trouble ta vie, et rien ne te desole, 
L’Olympe te sourit, il baime et te console, 

La nature a pour toi mille et mille doucenrs, 

Ton empire est brillant, tu rognes sur les coeurs!... 
Aux accords,de ma lyre un charme se présente, 
Charme pur, et bien doux, image ravissante! 
Je module mes sons, et ee charme enchanteur 
De tes filles d’abord m’esquisse la candeur, 

Leurs gräces, leurs appas, et leur talent sublime! 
Mais daigne pardonuer si ma muse wanime 

A chanter leurs vertus, et parsemer de lleurs 
Leur glorieuse vie, ou tu guides leurs eoeufs! 


Der katholiſche Pfarrer Wyſoszynski in Sch us’ 


De nos tendres adieux regois ici le gage, 
C'est de Fame que vient notre sineere hommage; 
L’espoir n’est pas perdu de te revoir un jour, 
Tu reviendras encor pour un plus long sejour, 
Nos voeux suivront tes pas sur ta route fleurie, 
Le Ciel serein et doux protégera ta vie, 

— h. 


V big 
Madame Crelinger hat in diefen- Tagen viel 
Neues und wahrhaft Treffliches auf die Bühne, 
und darin, wie wir es von dieſer hochverehrten 
Künſtlerin nicht anders kennen gelernt, eine Fulle 
von Kraft, Leben und Wahrheit in der darſtellen⸗ 
den Kunſt zur Anſchauung gebracht. — Man weiß 
in der That nicht, ob man der Großartigkeit ihrer 
Auffaſſung und Phantaſie, oder der Herrlichkeit 
und Vollendung ihrer Mittel durch Natur und 
Studium, ihrer ganzen Aufßeren Erſcheinung in 
jedem Momente, mehr Bewunderung widmen ſoll. 
Das Herz des Zuſchauers iſt voll von Bewunde⸗ 
rung und Hochgenuß ſolcher Kuͤnſtlergroͤße. — 
Fraͤulein Bertha und Clara Stich erneuerten 
und befeſtigten in den bisherigen Darſtellungen 
ebenfalls den tiefen Eindruck von fruͤher und es 
bleibt nur zu bedauern, daß der, nur um eine 
Darſtellung vergrößerte Gaſtrollen⸗Cyelus ſchon 
Freitag den 16. Auguſt curr. unabänderlich ſein 
Ende erreicht, an welchem Abend noch Mad. Cre⸗ 
linger, nach beendigtem Theater, ihre Abreiſe 
nach Breslau bereits hat feſtſtellen muͤſſen. Daß 
die beiden letzten Vorſtellungen, eben ſo wie die 
bisherigen, außerordentlich zahlreich werden beſucht 
werden, liegt wohl außer allem Swe z 
Stadt» Theater. 
Donnerſtag den 15. Auguft, fünfte und vorletzte 
Gaſtdarſtellung der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpiele⸗ 
rin Madame Erelinger und deren Fräulein Toͤch⸗ 
ter: Johanna von Montfauconz großes ro⸗ 
mantſſches Ritterſchauſpiel in 5 Akten von A. von 
Kotzebue. (Vorletzte Gaſtrollen — Johanna von 
Montfaucon: Mad. Crelinger. — Hildegard: 
Fraͤulein Bertha Stich). . 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes- Gericht I, Abtheilung 
E ; g n r 


f zu Poſen. 

Das Rittergut Czeſtram oder Golejewko 
4 Kreiſes, nebſt Zubehoͤr, ge c auf 
30,956 Rthlr. 5 0 . 10 pf., ferner das Rittergut 
Sworowo nebſt Zubehör, eben daſelbſt, 


ö „ geſchaͤtzt 
379 Rthlr. 24 gr., zufolge der u. 
3 ob und Aal hege 1 ea 


rale angie Zaren, (oa in term 
Regiftrafur einzufehenden Taxen, follen in termino 
den Aöften Oltpper d. J. 
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an Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr sub hasta 
verkauft werden. 5 
Poſen den 23. März 1839, 


Edictal =» Citation. 

Nachdem der angeblich zu Weilburg im Naſſau⸗ 
ſchen geborne Schuhmacher: Meifter Wilhelm 
Felchner am 28ſten December 1836 hierſelbſt 
verſtorben und die hinterbliebene Wittwe mit der 
Verſicherung, daß ihr erbberechtigte Verwandte 
deſſelben nicht bekannt, den Nachlaß in Anſpruch 
genommen hat, ſo werden hierdurch olle diejenigen 
Verſonen, welche fi) als Erben legitimiren zu 
konnen glauben, und deren Ceſſionarien, zu dem 
hierzu in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale auf 

den 30ſten Oktober d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Kaulfuß 
anberaumten Termine mit der Warnung vorgela⸗ 
den, daß, Falls fie weder perfönlich, noch durch 
einen gültig Bevollmächtigten erſcheinen, die Witt⸗ 
we flr die rechtmaͤßige Erbin erachtet, ihr als ſol⸗ 
cher der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt, 
und der etwa erſt nach geſchehener Praͤcluſion ſich 
meldende nähere oder gleich nahe Erbe, alle ihre 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
u übernehmen ſchuldig, von ihr weder Rechnungs⸗ 
egung, noch Erſatz der gezogenen Nutzungen zu 
fordern berechtiget, ſich vielmehr lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ift, 
zu begnuͤgen verbunden ſeyn ſoll. 

Poſen den 17. Mai 1839. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Vorladung 
der unbekannten Erben des im Jahre 1806 verſtor⸗ 
benen Gottfried Grünert, die feiner Ehefrau 


Eliſabeth Grünert, fpäter verehelichten 


Bliesner, und die, des Sohnes der Grünert⸗ 
ſchen Eheleute, Namens Friedrich. 


Auf den Antrag der Koͤniglichen Regierung zu 


Poſen werden die unbekannten Erben des, im Jahre 
1806 zu Neudorff Känigtie), hieſigen Kreiſes, ver⸗ 
ſtorbenen Gottfried Grünert, die feiner Ehefrau 
Eliſabeth Grunert, ſpaͤter verehelichten Bliesner, 
und die des Sohnes der Grünertſchen Eheleute, 
Namens Friedrich, hiermit aufgefordert, ſich ent⸗ 
weder ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber im Termine 
den 19ten November k. J. Vormit⸗ 
8 um 11 Uhr 


ta 
in unſerem Geſchäfts Lokale vor dem Herrn Refe⸗ 5 


rendarius Bothe zu melden, und weitere Anwei⸗ 
ung zu erwarten, widrigenfalls ſie mit den Rech⸗ 
en au die Verlaſſenſchaft des Gottfried Grünert 
den a und Letztere dem Fisco zugeſprochen wer⸗ 
en wird. ; 
Wreſchen den 31. December 1838, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Public an dum. 

Der Gutsbeſitzer Lorenz Juſtinian von 
Wierzbinski in Nowiec, und deſſen Braut, Frau⸗ 
lein Otolia von Trapezyns ka aus roß⸗ 
Sokolnik, haben mittelſt Ehevertrages d. d. Sam- 
ter den 13. Mai 1839 die Gemeinſchaft der Guͤter 
ausgeſchloſſen, die des Erwerbes in k uftiger Ehe 
dagegen beibehalten, welches hierdurch zur öffente 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Schrimm den 2. Juli 1839. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


— ͤ ʒ d. 
Ich wohne Wronkerſtraße Nro. 4., im Hauſe 
des Herrn Weitz, eine Treppe hoch. 
Poſen den 13. Auguſt 1839. 
Dr. H. Loͤwenthal, 
praftifcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Gaſthof verkauf. 
Meinen hierſelbſt an der Warthe beſonders gut 
gelegenen Gaſthof „Hotel de Posen“, wünſche 
ich Samilienverpältnfe wegen aus freier Hand zu 


verkaufen. 
Kaufliebhaber wollen ſich in portofreien Briefen 


gefaͤlligſt an mich wenden. 


Obornik den 4. Auguſt 1839. 


Der Gaſthofbeſitzer J. G. Schultze. 


Aechten engliſchen, von Sachkennern zur vor⸗ 
theilhaften Benutzung der techniſchen Dachwerke 
anerkannten Steinkohlen⸗Theer, wie auch achten 
engliſchen Roman⸗ und Maſtix⸗Cement, wie alle 
zum Verbrauch derſelben noch erforderlichen Mate⸗ 
rialien, offerirt billigſt 3 

S. Mareuſe, 
Breslauer Straße Nro. 14. 


Börse von Berlin. 
Preuss. Cour. 


Brieſe ] Geld. 


Zins- 
Fuss. 


1 Den 12. August 1839. 


Staate Schuldscheine u. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . 
Kurm; Oblig. mit lauf, Coup 
Neum, Schuldver schr. 
Berliner Stadi- Obligationen 
Rönigsberget dito . 


Elbinger dito ... 
Dans. dito v. in T. I 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz.Posensche Plandbtieſe 
Ostpreussische . 
ommersche _ „ 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. 
Gold al marcoͤo d 
Neue Ducaten 
Friedrichad or. 


Andere Goldmünzen b 5 Thi. 
Disconto 


